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IsrtsAitte i« Ztalies.
Ser UlMeiee roUHe Mdeumrschlsz.

Sie Petersburger Tel. Ag. » e del: Der Ksnkreß de«
Arketter- und Ssldatenraies hat die Bedtazuugen für den
Friedensvorschlag angenonunen. Er erklärt:

Di« durch die Revolution geschaffen« Regierung der
Arbeiter uud Bauern, dis sich aus de« Arketter- uud Sol-
datenrat stützt, schlägt atzen Regierung«« der Kriegsühren-
den vvr, alsbald Besprechungen liker eine« gerechten, dem»-
kratischrn Frieden zu beginnen. Di« Regierung ist der
Ansicht, daß ein gerechter, demskratischer Frieden, der ovn
der Mehrheit de? Arbeiterklasse aller kriegführenden Länder
erstrebt wird, die durch den Krieg erschöpft uud ruiniert
find, ein Friede», den die russische Arbeiter und Bnusr»
«ach de» Sturze der Monarchie forderten, ein sofortiger
Frieden ohne Annexionend. h. »hne widerrechtliche An-
eiznusz feindliche» Gebiete« uud »hne gewaltsame Tr-
odsrung fremder Nattsrslkäte« und ein Frieden »hne
KontrlbuüsnLn sein muß. Die russische Regierung schlägt
allen Kriegsühreuden vor, svgleich einen solchen Frieden zu
schließen, indem sie sich bereit erklären, unverzäglich all«
energischen Schritte zu tun. bis zur endgiltigen Beilegung
aller Bedingungen dieses Friedens durch dis Bevollrvächtiß-
ten aller Länder uud aller Nationen Unter Annexione»
oder wiederrechtlicher Gekietsaneignung»ersteht dt«Regierung
nach dem Rechtsbrwntztsein der Demokratie im allgemein»»
uud der Arbeiterklaffen im besonderen jede Anuexio» einer
kieiaenu»d schwachen Nationalität an einen größeren mäch¬
tigen Tieaä ahne Zustimmung dieser Rationalität und un-
abhängig von dem Grads ihre Zivilisation und ihrer Lso-
graphischen Lage in Europa oder in jenseits des Ozeans ge-
legenen Länder«. Wen« irgend eins Bevölkerung»o« irgend
einem Staats gewaltsam sestgehalten» ird uud wenn ihr gegen
ihre« Willen, » ie er in der Presse oder in «ationales Per-
sinuullmgen oder PsrtelbeschlSffs oderd«rch Auflehnung
und Aufhebung gegen Unterdrücker zum Ausdruck gelangt,
das Recht zu atzge« einer Abstimmung verwelzert» ird,
«rnn man sich ferner weigert, die Besatzungstruppen zurück-
zufähren und der Bevölkerung nicht das Recht zugesteht
ihre politische Regierungssorm einzurichte», so ist ei» solcher
Zustand Annexion oder Widerrechtliche Aneignung. Die
Regierung ist der Ansicht, daß die Fortsetzung des Krieges
zu den- Zwrck, dis schwachen und besiegle« Nationalitäten

unter die reichen und mächtigen Nationen zu teilen, ein
große» Verbrechen gegen die Menschheit ist. Daher ver¬
kündet die Regierung feierlich ihren Entschluß, den Frieden
zu unterzeichnen, der unter de« erwähnten, für atze Natio¬
nalitäten gerechten Bed ngungen diesem Kriege eiu Ende
mache« » ird.

Gleichzeitig erklärt die Regierung, daß die Bedingun¬
gen nicht als mdgiltig betrachtet« erde« sstzen, die Re¬
gierung ist damit eiuverstcmde«, alle anderen Friedenrbrdin-
gungen zu prüfe«, indem sie nur daraus besteht, daß diese
Bedingungen durchaus klar ohne die geringste Zweidentig-
keit«nd ohse jeden geheime» Charakter seien. Ihrerseits
unterdrückt die Regierung jede Sehrimklplomalie uud ke-
schästigt ihren festen Entschluß, die Friedenskksprechuvgen
»ffrn vor der ganzen Welt sortzusttze» und zur Veröffent¬
lichung aller Gkhrtmverträge zu schreiten, die von der Re¬
gierung der Großgru dbescheru.Kapitalisten seit Febr. bt»znm
7. Nov. 1917 gebilligt oder abgeschlossen worden sind.
Die Rsgisruüg erklärt den Inhalt dieser Geheimoerlräge
für nutz und nichtig, soweit sie, wie es in der Mehrzahl
der Fälle geschieht, atze Arten vvn Begünstigungen und
Vorrechte den Großgrundbefitzern uud Kapitalisten zuzsge-
gestehen suchen, indem sie -ie von den Groß-Ruffen ge¬
machten Avmxlouen susrechterhalten»der vermehren. In¬
dem die Regierung alle Böikrr einlädt, sogleich di«Friedens-
Verhandlungen zu beginnen, erklärt sie sich ihrerseits bereit,
diese BerhaudinuZen durch schriftliche oder telegraphische
Mitteilungen, sowie durch Besprechungen zwischen de« Ver¬
treter« oer verschiedenen Länder oder d«rch Konferenzen
au« den genannten Vertretern zu verwirkliche». Um diese
Verhandlungen zu erleichtern, wird die Regierung Bevoll¬
mächtigte!» de» neuttalen Ländern ernenne». Die Re¬
gierung schlägt den Regierung»» aller kriegführenden Län¬
der »or. sogleich eine« Waffenstillstand zu schließen. Sie
glaubt ihrerseits, daß dieser Waffenstillstand für drei Mo¬
nat« geschlossen Werden muß. welche Zeit gesügen würde,
um die Verhandlungen zu einemg«ten Ende zu führe».
Sie schlägt ferner »sr. daß Vertreter aller Nationalitäten
oder Rationen, dis in den Krieg hinemgezogen worden
sind oder ihu über sich ergehen lasten mußte«, an de» Friede»s-
besprechungen teilnehmen und daß eine Konferenz aus Ver¬
tretern allcr Nationen der Welt zur »ndziliigen Billigung
der ausgembeiteten Iriedensbedingungenzusammengerufen

wird. Indem die vorläufige Regierung der russischen Ar¬
beiter und Bauern diese Friedensvorschtäge den Regierun¬
gen aller Länder macht, » endet sie sich insbesondere an
die Arbeiter der drei zivilisiertesten und am tätigsten a«
de« gegeu» itr1igen Kriege teilnehmenden Nationen, näm¬
lich England, Frankreich und Denlschlasd. Die Brrlreter
dieser drei Länder habe» der Sache des Fortschrittes und
dem Sozialismus die größten Dünste erwkftn, »«« millch
durch Einrichtung der Charten in England, durch die gro¬
ße« Reoolutionen des französische« Proletorict» uud dem
heldenhafte» Kamps der deutschen Arbeiter für ihr« Or¬
ganisation. Alle dkse Beispiele geben die Ge» ähr, daß
die Arbeiter dieser Länder die Probleme begreifen, die sich
vor ihnen erheben, die Probleme der Befreiung der Mensch¬
heit»«« dem Schrecken de» Kriege» und daß diese Ar¬
beiter durch ihre Tatkraft »oll Erlbstverler-goung uns hel¬
fen »erden, das Werk des Frieden« z« Ende zu dringen,
um atze Arbeiterklaffen»»« der Ausbeutung;z« befreien.*

Das Friedensangebot der russischen Maxim,listen darf
in Deutschland, so schreibt die . Post", keine falsche Vor¬
stellungen uud Hoffnungen erwecken. Es ist kein russisches
Friedensangebot schlechthin, sondern das Angebot einer
russischen Partei. Schlimmer als je lobti» dem ehemalige»
Zarenreich der Bürgerkrieg. Air wissen nicht Welcher Partei
der Sieg zusallen, welches Programm Rußlands endgül¬
tigen Wille« darstcllen wird. Wenn sich an ««derer Stelle
der ehrliche Wille regt, den Deutschland selbst vor Jahres-
fr-st deutlich auegksprochen hm, findet Deutschland ke.nen
Grund u befriedigtz» sein.

Der Sieg der Gerechtigkeit im
Weltkriege.

Von Geheimrat Prof. Dr. Joses Köhler.  Berlin.
Wir alle glauben«« den Sieg der Kulturbestrebungen

der Menschheit und an das damit verbundene Walten stt t-
licher Kräste. Arn Raterielkmus. welcher die Geschichte
einfach unter das Wirken physischer und seelischer Zufalls-
Mächte st llt, so daß die Höhen und Tiefen göttlichen und
ullgötilichen Wesens, welche in der Menschheit Kämpfen und
ringen, nur Einbiidmigrn wäre« und alles sichv«r als eine
Maschine im Welt betrieb darstellte, biesev Materialismus

Clarke Versen.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

181 (Nachdruck verboten.)
„Aber «in- Stunde , eine halbe, eine Viertelstunde

nur", flehte er dringlich weiter , „ich kann nicht so ab¬
fahren, ich muß Sie noch einmal sehen und sprechen, nicht
hier, nein, wir beide allein ! Ich muß Ihnen etwas
sagen, das mich nicht eher zur Ruhe kommen läßt , bis
K mich davon befreit Habel Ich muß Sie sprechen,
Fräulein Lotte !"

Fast stockte ihr der Atem, fast schwand ihre letzte Kraft
aahin. Mehr und -mehr hatte sie die Gangart beschleunigt,
nm nach ihrem Hotel zu kommen. Nun aber stand sie
Eich still, raffte die Reste ihrer Energie zusammen und
«rach ruhig und höflich zu ihm.

l , „Nein, Herr Rossow, ich werde Sie nicht mehr wieder¬
um . Bitte , reden Sie kein Wort mehr davon, ich bitte
Ue , kein Wort ! — Und so sage ich Ihnen denn jetzt
Ivieinm besten Dank für all Ihre liebenswürdige Hilfe
und Aufmerksamkeir, und ich wünsche Ihnen alles Glück
Mf Ihrem Lebensweg. Leben Sie wohl."
„ Mit kurzem freundlichen Kopfnicken sah sie ihn einen
Augenblick an, dann bog sie links ab und ging nach der
Terrasse, wo ihre Eltern saßen.

Starr , wie verblüfft, zog er mechanisch den Hut , und
ul» sie fort war , ging er langsam weiter.

Noch immer klangen ihre Worte in ihm wieder. Wer
E Aar, als klänge alles das aus nebelhafter Ferne zu

her; es war , als habe er eben einen schweren,
«nickenden Traum gehabt, der ihm den Kopf wüst und voll
beichwert habe.

Ganz langsam schritt er weiter.
Einige Bekannte grüßten ihn im Vorübergehen;

*'EHMlsch grüßte er wieder.
bester , immer weiter ; es war ja ganz egal, wohin erNo. M'.n.
Sun war es mittag . Tie Drrm^ ockcn läuteten . Und

" ^-Mnc schien heiß und lachend ucll. Jubilierend sangen

die Vögel von allen Bäumen . Und die Lust war voll
schweren süßen Frühlingsdüften . Bunte Falter flatterten
von Rlume zu Blume . Und die sonntäglich geputzten
Menschen strömten in ganzen Scharen durch die sauberen,
Hellen Straßen dahin.

Nur er allein, er ging still und ruhig und einsam
seinen Weg, weiter und weiter , denn es war ja ganz
gleich, wohin er nun ging. -

Bertold Reichs alte Mutter hatte den Brief ihres
Einzigen sofort beantwortet.

Sie schrieb ihm:
Mein lieber Sohn!

Wie unendlich glücklich mich Dein letzter lieber Brief
gemacht hat, das kann ich Dir wirklich gar nicht sagen.
Freudentränen habe ich geweint ! Also wirklich, ich soll
es noch erleben, daß ein liebes, junges Frauchen in Buchen¬
holm einzieht. Oh, lieber Herrgott , gib deinen Segen
dazu ! - Du fragst mich, was ich zu Deiner Wahl
sage. Mein lieber Junge , was sollte ich wohl dazu sagen?
Ich kenne Dich ja so gut, daß ich genau weiß, Du wirst
mir keine Unwürdige in unser altes HauS führen. Also
sage ich gar nichts dazu, alS daß ich mich freue, unendlich
mich freue.

Und ferner nun Deine andere Frage . Gewiß , lieber
Sohn , der Altersunterschied ist ja immerhin ein großer;
wenn ich aber bedenke, daß Dir Deine Jahre niemand
ansieht, und daß Du es in jeder Beziehung wohl getrost
mit jedem Vierziger aufnehmen darfst, dann erscheint mir
bei Deiner Wahl gar kein Wagnis zu sein. Um so mehr,
da das junge Mädchen, sowohl durch ihre ganze Erziehung,
als auch durch die gesellschaftliche Stellung ihrer Eltern,
doch sicher so viel vom Leben gelernt hat, daß es in der
Ehe nicht nur eine Versorgung steht, sondern vor allem
die geistige Gemeinschaft zweier gleichgestimmter Seelen.
Und dann, mein lieber Junge , die letzte Hauptsache ist doch
innuer , daß Du sie liebst! Also sage ich Dir nur das,
was Deinem seligen Vater sein Lebenlang alS Richtschnur
gegolten hat ; folge nur der Stimme Deines Herzens!

So , lieber Bertold , und nun Gott befohlen. Ich hoffe
bald von Dir zu hören, daß Ihr Euch verlobt habt.

Herzliche Grüße für Dich und auch für Deine liebe,
kleine Braut . -

Ich küsse Euch im Überschwang meines Glückes, dz
Deine alte Mutter . -

Sinnend saß Bertold Reich und las die Zeilen zwei¬
mal hintereinander . Deutlich sah er die Tränenspuren,
die hier und da ein paar Buchstaben verwischt hatten.
Eine stille, innige Freude kam über ihn. Das Glücks¬
gefühl der alten Mutter , das aus jeder Zeile sprach, es
teilte sich auch ihm mit.

Wie in seliger Andacht saß er da und gedachte der,
lieben, alten Frau , die ihn immer mit sorgenden Händen
durchs Leben geleitet hatte. Nie hatte er das innige Band
liebevoller Zusammengehörigkeit so stark empfunden, wie
in diesem Augenblick.

Oh , Glück, oh, du reines , heiliges Glück, das auS
Müterliebe und Muttersegen sprießt!

Er schloß die Augen, und wie in naiv -kindlicher Ein¬
falt schloffen die Finger sich ineinander , und aus feinem
Herzen keimte ein stiller, heißer Dank empor, ein Dank,
der ihn sein Glück jetzt doppelt froh empfinden lieb, der
seine Seele aufjubeln machte und ihm das Bewußtsein
gab: du bist noch jung und kräftig genug, dir dein Lebens¬
glück mit fester Hand zu formen!

So stand er mit dem bestimmten Vorsatz auf, daß nun
der entscheidendeSchritt getan werden sollte.

Unten schlug die Glocke an. Es war Abendbrotszeit . °-
Als er seinen Platz bei Tisch einnahm, fühlte er, wie

der Geheimrat ihn leicht prüfend ansah.
Aha, dachte er, auf deinem Gesicht wird wohl die

neue frohe Botschaft deutlich zu lesen sein!
Lächelnd nickte er dem alten Herrn zu» was der mit

inniger Freude sofort erwiderte.
Nicht so fröhlich war Lotte ; nachdenklich, fast ernst

saß sie da. Noch immer hatte sie die innere Ruhe nicht
Wiedergefunden. Und mehr noch als neulich stand jetzt die
bange Frage vor ihr : roas wird dir die Zukunft bringen?

(Fortsetzung folgte .



haben wir längst aufgegebn. Allerdings gilt auch heutzu¬
tage roch der Satz, daß Gottes Mühlen bisweilen langsam
mahlen und daß nicht jeden Wochentag die Zeche gemacht,
d. h. die Ausgleichung hergestellt wird. Was ist denn auch
Raum und Zeit? Was tut es. wenn Jahre und Jahrzehnte
Ungerech igkeit herrscht und dann erst die Macht der Kultur
majrMsch hervvrdricht7 Was verschlägt es, wenn das eine
oder andere Menschenleben dabei verkümmert? Nie Welt¬
geschichte Kaan nur al iresco malen. Wie oft wird auch das
wahre Genie und der gviibegnadete Geist jahrzehntelang
unter der Ungunst der Verhältnisse uud dem Ünaekstand der
Menschen zu leiden haden, aber sicher wird die Geschichte
ihn rächen und seinen Wert ans Licht ziehen; und ebenso
sind die geschichtlichen Verhältnisse häufig so geartet, daß
eine lange unterirdische Entwickelung und eine gründliche
Dordereilunz der Menschheit nötig ist. bi« daß die Kuliur-
idee zum Stege gelangt.

Es gibt aber Zetten, in denen die Weltgeschichte Mimisch
wirkt, in einem Preststewpo alle Kräfte oufwirbelt, das
Genie ganzer Rationen in die Schranken ruft und allen
Trug und alle Schlechtigkeit in schnellster Folge ans Licht
Heht, wo dis Geschichte alsbald die dunkelsten Gänge des
Geschehens beleuchtet und i« Spiegel zeigt, wo überall
Niedrigkeit der Gefir nuriß und Hohlheit des Wesen« zu-
sammentlrffen.

Dieser Gedanke ersaßt uns mit Mächtig;« Gefühl, wenn
wir di« Schicksale der letzten Tage beschauen. Ein Volk ist
«it Wucht zu Boden geschlagen worden, dem man noch
einige Sympathien entgegen bringe» möchte, wen» es sie
nicht Lurche-nrn ungeheure» Treubruch rasend verscherzt
hätte. Zwei Ai. ge trasen hier zrsammsn: die moralische
Nichtigkeit und dte ganze Hohlheit des Wesens. Italien
war daran, sich zu eine« solideren Dasein emporzaarbeite».
Hie angeborene künstlerische Begabung und auch das, was
aus früheren Zeilen noch an wissenschaftliche? Kraft übrig
dlteb, schien sich zusammenzuraffenund die nationale Volks-
Kraft sich zu besesttgen. Allerdings schon seit Jahren dräng¬
ten sich dem Beobachter schlimme Zeiten auf: politische
Parteiungen, Zerfahrenheit im Staats«seseu, Sinn für äuße¬
re» Talmiglaaz und Vernachlässigung der tiefere« soziale»
Aufgaben waren nicht zu verkennen. Mehr und « ehr sah
mau, daß ss de« Volke an demjenigen sittlichen Halt fehlte,
der nötig ist, um in diesem Wirrwarr der Kräfte bis erfor¬
derlich« Festigkeit zu bewahren; und während die Naiisn
sich dem Dreibund angeschlossen und hier Treue und Ehre !
verpfändet hatte, lockte die verführerische Stimme »on
Westen, der falsche Glanz uud das prickelnde Irrlicht des
frauzöfischm Wesen«, die demokratisierende« Redensarten
des Graßoiients traten au sie Hera», und tm Wirbel der
Gasse, im Phrasentnm der Valkonberrdrsamkeitging der
gesunde Sinn »vllstäudiz verloren.

H>s war «in Jauchzen und Jubeln, da« war ein Be¬
glückwünschen de« italienischen Gesandten in Paris , da«
waren Tags der fanatischen Prophezeiung: Trieut, Triest,
Laiesch, Wie», aller war 1« Jubel llberspr»»gen. Diese
ganz« Art dekuudrt eine Raston, dietricht politisch gereift
war uud sich nicht zenllgeud sittlich gefestigt hatte. Wr die
Phrase herrscht, da herrsch«Hohlhrtt uud sittliche Pekworsen-
heil. In solchem Falle pflegt die Nemefik- sicht auszu-
bleiben. Nachdem Italien dm ärgsten Treubrnch begangen,
de» dte Geschichte kennt, nachdem es die Blutschuld aus sich
geladen, Kraft deren der Krieg bis in da» »irrte Jahr sich
verlängert Hut. «ährend, wenn Italien seine Treu»flicht er¬
füllt hätte, vereits im ersten Lahre dir deutschen Operationen
zu einer»allitändigen Nlsdersireckung Frankreich- Zelangtj
wäre», trat dir Rache des Schicksals ei».

Hier war wirklich kein Grund aorhand-n, daß die Welt-
ealwickeluag länger zögerte Kraft und Zusammenhalt der
Mitteloölker aus der einen Seite uud Phrasen, Trug »ud
Nichtswürdigkeit der Luteute aus der anderen, und dabei vor
allem da» Italien mit de« Makel des Meineids aus der
Stirn«! Diese« Italien, unfähig zu großen Operastonen
gege» O.flecreiL» Völker, unfähig, seine Genoffer, im Kampf
gegen Deutschland zu unterstützen, mußte zusammenbrechsn.
wenn nicht ganz außerordentliche Zwischenfälle eintrate» ;
die Geschichte Hai«ns dies bewahrheitet. Wie ei» Berg-
strsm sin» die Deutschen mit den Oesterreichern im Verein
a» de» Gestade» des bruugrüuen Isonzo, in der Ebene de«
Tagltamento eingedrungen, uad überall habe» sie« it eherner
Schrift geschrieben: Hier liegt der Verräter zu Bode» !

Dante hat in seiner OommeäiL äiviriL die Verräter i«
die tiefste Höhl« verdammt, » s sie im Es« stieren uud
schauern, und hier findet sich die ergreifende Szene, wie einer
dieser Eln d?» drn D-chter anfleht, da ' er ihm eine»
Marmut seine Lage erleichtern möchte. Dante r»st ibm zu,
tinem solchen Elend?-- werde er ar-ch diesen kleinen Liebes¬
dienst nicht srwersen!

Wir möchten die Iialirner nicht gerade mit dem Maße
messen, mir dem st« noch d,m sittliche» Urtüil des Größte»
ihre« Volkes gcmksse» werden« ätzten, ai-er wir kösnsn in
iuese» Krieg' getrost aufaiwe», erschauern wie di; sitt¬
lichen Mächteg waltet haßen: Rußland ist in der Auflösung
degr ffe« und liegt in Zuständen schrecklichster Anarchie dm
nieder; Gervien, best?» verbrecherisch? Verschwörerdande,
von »s«n bi« unten durchseucht, seine Emissäre ins öster¬
reichische Gebiet schickte, uw hier Tod »ad Verderben zu
bccettrn, ist »rrnichlet; Ramäukn, das «btkü. nigc. dessen
B-csarrntum, sittlich zersetz», in öder Prasstrei schweigend,
die Pariser Lästernhrit uud Verruchtheit nach überbst und
un; l« Augenblick großer Gefahren in de« Röcke» zu fal¬
len drohte, «st zu ei»«« Rechts gewsrdnr, dt«Moldau von
den Rüsten gebranbschatzt und da« Volk erniedrigt, s«
find die Verbrecher gekennzeichnet. Die Geschichte hat gerichtet.

Deutschland ab» , das i» der schwersten Kris.' siegreich
geblieben und eine unerschütterliche Vvlkskraft bewiesen hat,

wird in der Zukunft eine erste Rolle in der Geschichte spielet! ;
denn was uns den Sieg orrliehen, das ist unser Genie,
unsere Ausdauer, unsere BeLschtssmkest, unser idealer
Glaube»nd unsere sittliche Kraft.

Der Weltkrieg
WTB. Krssfr» Hkkptguarüer. 13. No». Amtl. DrrchA.

Westlicher Kriegsschimpkch.
In Flandern wehrten wir durchF-mrr und im Se-

schützkamps starke Aufklärungsabteilungen ab, die sm frühen
Morgen im Pperßibiel »an Len Engländern »a« der
Kempssrsnt gegen unsere StellupZe« ssrgeüieben wurde».

Der Artillrriekampf blieb geringer als ln des Vortagen.
Am Abend verstärk«« sich das Feuer bei DMutten und
in einigen Abschnitten des Heuptksmpsseldes,

Heem-zrichste Deutscher Krvnprmz
Nördlich von Bruels brachte ei» entschloßt durch««-

fühtter Handstreich unserer InsaMrie Tesaugere»ad M«-
schlnengewrhre ei«.

Auf dem östlichen Asariuse- war der Ariilleriekamps
tagsüber lebhaft. _

di« auf der Etappe, in den Quarknkänslsgrm usw. liegenden
ferner nicht durch Austausch oder Tsd in Abgang gekommen!
endlich nicht diejenigen, die sich in der Hand unserer Brr-
bündeien befinden.

Leutnant Gonthardt  errang seinen 22.. Pizrfeld-
webel Tucklrr  ssineu 26. LujrflsZ.

Köstlicher Kries»fchm»pl«tz.
Südlich der Bahn Riga—Petersburg wiesen unser-!

Poste-. den Angriff einer SttrifabteilMg ab.
Südöstlich vv:k GIrsdiWschs war «tu Unternehmen

deutscher und österreichisch-unzarifchrr Sroßirrrpp? erfolgreich.
An der

Mazedonischen Front
schwoll der NrttIeriekampf aus den Höhe« östlich von Para-
looe i« Leruadagen zu erhebiicher Stärke «m.

Das mene Reichs«« ! - eS Inner *.
Die nrck der Abtrennung des RrichSÄirtschastZsmls

srsarderliche Neuvrdnung de« Reichsemis des Innern ist
nunmehri« «eseuil-chen erfolgt.

Das Amt zerfällt in 2 Abteilungen. Die l . Abteilung
umfaßt heuptsächlich folgende AuZriezenheiten: Verssflungs.
fragen, dir aus de» Vuudesrst, den Reichstag rmd die
Reichstag«»ahlm bezüglichen Geschäfte, die allgemeinen
Angrlezeuhriten Ser RetHsbrhörden und Reichsb-amten,
die Elats-, Ksffen« «nd Mchnungssachm die RsliZions«
und Kirchensachen, die NnSslegenheiten der politischen
Polizei, das Presst-, Vereins' und BxisammluKgswejen,
die Unterstützung« iflenschastlicher und küufllerischrr Unter-
nchmungen, dis fikkslischr Technische Reichsanstalt, die Bsu-
verwsltMZ, das IusWariat, alle Militärangelegenheistn.
besanders"Familimunierftützuagm, MiwauiMNlschäsigM.
gen, Krieg?leistungszesttz, Kriegsschäden. die An»^ -rchL!»
ten der Msbstmachung besetzten Gehst! . .. cheni.
schädiou rgskommission. — Diele Abteflung ist dem Ministe-
rialdiredtor Dr. Lewsstd unterste»!.

Die 2. Abteilung umfaßt-tnstr audett« die Angelegen-
Helten der Medizinal- und B-tt?rin8rpolizri, das Gesund¬
heitsamt, das Medtzii alPrüfurrgswesen, den NahrunzeMü.
telverkshr, die SlaMangchöttzkeiissachen, dte AWekgen-
hrilen der Freizügigkeit und des Untrrstützuntzüwvh cktzes,
die Bundesacdett für dis Heimatwese«, die Aus- und Ein-
wanse-mng, die susländ'.schen Arbeiter, dir Mirere Ksisni-
sotior-, di? Hrrkehrrps'izei, Lsssadees MraftsstzcWesen, Luft-
schisfahri und RassthWestr?, sowie die FiessLsnssklizri mb
das Paßwese». — Mit der Leimnß der2. Abteilung ist einst-
weiliß der Geheime Obrrregierungsr«! Dsmmann beausrrsgt.

Die KEerwMßen in bst Presst griangten Personal-
»achrichten aus dem Bereich des Rsichsamts des Inner»
finden damit ihre Vküchü§rmg. _ WTZ-.

31alie«ifche Front.
In den Siebe« Gemeind?» entrisst-̂ wir den Itslie-

nern den Monte Canxara. Die im Gebirge zwischen de«
Longarone und Clsmontal oordringendsn Truppen erstürmten
da« P -rnzerwerk Leone auf dem Dl Csmpv und dieP «nz?r-
festeC Di La«. To-cosost ist in unserem Besitz.

An der unt reu Pi ^s?hat dasAiMerststner zugsrrsmmen.

Sie owe Reiimmz.
Die Ernennung Payers znm Vizekanzler.

Erste Generŝ usrttermÄfter:
Ludendsrfs.

Bs-lrrr. 13. Nso. WTB.
Amtlich wird mÜtzsteM: Der Kaiser «nd Könst

habe« sürrgnädigst geruht, den Königlich Witttt. Geh. Rsi
Friedüch von Payrr zum Stellvertreter des  Reiche¬
st enzler .? unter Verleihung des Chmakte-s s.l->. Wirk.
Geh. Rrt mit dem Türl Exzellenz zu ernennen.

Die Erfolge in Italien.
Au« dem KrtegLpresstquartier wird gemeldet: Neuer¬

lich» sr imss-ir Truppe» sin schöner Erfolg über noch tm
Gebitt̂ land nördlichd?« Beckens Belluuo verbliebe»«
Kempsßruppen des Gegners beschieden. Bri Lougarsse i«
oberen Pi -wet«l mußte sich etwa eins feindliche Division mit
12 Geschützen und einer unübersehbaren Aeuge Kriegs-
«aierral dm plenmäßig vergehenden Truppen ergeben.
Während von Norbweßen die Gruppe des Generalmajors
Korzer und von Nordosten Telle der Armee des Feld-
marschall» von Krobaiin dahin sorstießen, schnitten von
Osten und Südm ombrech-rwe Truppen des Geuersls der
Infanterie Kraus dr» Gegner de» RSckzuz sb. Hisr wsre»
es vor allen andern steiermärkische and Ksiserschützen. so¬
wie ein letzteren zugeteiltes württembergtsches Schützenbat-
tailan, « eiche durch ihr wackeres Zugretstu sich»« di«
Erringung des Erfolzes besonders Verdienste erwarde«.
Dir entlang der- Suganstales »orgehenden Kolo»ne« des
Feldmarschall» Freiherr von Courao batten Cafiel, Tefins
und Grigns bereits überschritten und find auch südlich des
Tales in günstig-m Bsrivürtsschreiten. Auch im Becken
Belluno—Feldre gewinnt die Bordückung immer« ehr Rau« .
Hier »Shem fick Bsruuppeu der in Vetun» siugezogene»
österreichisch uugartschrn Kolonnen bereits Feldr«. Während
a» der Piave vom Meer bis Exsegana keine neue» Er-
eig»iste zu verzeichnen find, fiel weiter flußaufwärts der
am Ostufer angelegte Brückenkopf Vikar i» di« stürmende
Hand schlesischer Trippen der Arme« Vslvw. — I « den
den ILtzten Togen herrscht in de« Kampszebiel trübes, viel-
fach von stursten Nebel« begleitete« Wetter.

N-B»otS»ef»lU».
Verli» 12. Rov. WTV.

Amtlich wird« iigrtritt: Durch die Tätlzksit unserer U-
Boate werden im Sprrrgebiet u« E-rgland wiederum
IS OOVV.R .T . vernichtet Von dr» oerstnrrtsn Schiffen
» -udrn 2 enZltfcke drwaffnets Dampfer, von den»» einer tief
beladrn war, im engl sch-:-, Kana! vernichtet. Uater den
übrigen befand sich der «nMchs bewaffnete Dampfer. Ga-
psle"(31S2 To.) » it StückLuüadung von Liverpoal»sch
der Westküsr. Afr-Ka«.

Der Lhes des Admir-Mabs der Marine.

Mit der Ernennung Friedrich»sn Payers zum Vize-
reichskaszlrrs ist die Zusammenstellung der neue» Regie¬
rung im ganze» als abzsschlsffe» zu dr mchten. Mit vi¬
ferem srrehrte» La»d»» anu ist dem Gebäude, an ssm fr
siele Berufene und Unberufene Attgmrb-ttei tzaben, Ler
Schlußstein eingefügt worden.

Was wir »mr osr uns sehe«: Hrttling. Fnesbrrg,
Pay :r, ist sks Ksslitisnsreg-emsg, in der nun alle Par-
teieK, mit Ausnahms der Sszialosmokraiie, vertrsten stad
Denn st« srichillt neben de« Bertretsr des Zentrums, der
Natiosalliberalen«sd drr Forischriltlichen.B^rksparrei noch
so siel ksnssroatise« Element, daß dir ksnftrsaüoe Patts!
sich nicht als kirsgeschioffen dettachten darf und kann. Die
nr»? ReZierLUgP unter MitwirkunZ de» Parlsmenis u-.d
aus Grund seiner Forderungen zuKsnde glommen. Zum
erstenmal in Deutschland, und somit dürfen wir ssn einem
geschichtlich bedeutsam!!» Ereignis sprechen: Daß der Weg
bis zu solche« Ziele hin nicht gsuz glatt «ud leicht wm,
dsß eZd« allerlei Hemmungen, nntürliche und künstliche,
gab. lag i« der Gestaltung der Bsrhällniffe, mit denen wil
bislang zu rechnen zehast hatten, «nd vermag die Bedeu¬
tung des Erreichten nicht hersbzusttzeu, we«» wir uns such
de« WeZ bi» zu ihm hl« anders Macht hatten. Der
Wille des Reichstag», »der vielmehr seiner Mehrheit ist
zur Tki Zewsrgen: wir habe« sine Regierung an der die
Volksvertretung versntwortlich rerlnimntt, die gebttdtt ist
rach Vereinbarungen mit dem Parlament »rrd nach Lessen
Vorschlägen, dir sichj« ernste» Stunde» zu Forderungen
auswuchsrn. Das ist «in »irlvrrsprechesdrr Anfang zu einer
neuen uud Mauden Entwicklung unserer inneren poütischen
BslhättuHch

Kleine ZkriegsNEchrichteu.
Die Gefa»- e«e«zahl i« De»tschl«»b

S Millivue « überschritte»,.
Veriin, 12. November.

Znsolzs unserer Srfvlge in Italien Hai bie Zahl ber
Gefaugenen bie Rrkorbziffer vvn 2 Million;« überschritte».
Diese Zahl enthält nur diejenigen Kriegsgesarrgenen. die in
unseren Gefangenenlagern ltstemnäßig eingetragen stad. Nicht
enthalte« find d«rin die a»f bem Transport befindliche».

Gk«»di«avie» Kege» Amerika.
Aus Folg«», di« bie amerikauische Vergewaltigt«!

dsr skandmasrscheu Neutralität habe» kan» ns» »le da»»
sehr« r»!g i« Intereffe der Tnrer.t« «nd Amerika« selbst
liege«würde«,w-rd in der ententefreuudllchru„Astautiduinxs»'
aufmerksam gemacht. I « einem Briese aus Kopsuhazt»
heiß! es dort u. a. : , Wie gering Amerika« VerstSadai»
für das Recht zewifser Mächte ist, sich neutral zu Verhal¬
tes, geh! derttüH zesug beisp!ttr«eist au« der Forderung
hervor, daß die neutralen Staatsbürger in Amerika sich
zu den amerikanischen Sahnen meide» oder aber das
Land »erlaffen falle». Lrd ei« besonders zrebes Licht
ist sus Amerikas Aufssssuug„ u de» Pflichten dm Neu¬
trale« »ührr«d des Weltkrieges durch Forderungen genwk-
sen warben, die »vu amerikanischer Sette an Dänemark
gerichtet nrvrde« st«d. Diese« Land kann bekanntlich die
aolwendlgste» Waren «ne Amerika nur «ater ber Bedi«-
gurg erhalten, daß es seinen landwirtfchastlichr» Expvrt«ach
Jeutschiaud«insteüt. wir a»dern War?«»: Amerika findet
es richtig«»d i» sei»er Qrdannz. daß Däaemarks«i»e
Kammer,iellrR««1r»lttät sek»«« mächtig»» südlichen Nach'
barstM gegenüber bricht, was »atürlich angenblicklich zu den
aefähttichsten großpvlitischeu Kvmplikelisuen führen würde-
Wen» der Narben nicht schließlich gegen seine» Willenm
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en Wü'ktteg hineiNgklriebek AkrÄcn mkü, so ist es un¬
umgänglich notwesbiH, daß dis skandinavischenLänder

grmeinjameK oder einander ähnlichen Erklärungen Asg?»-
er Amerika aufs krästtgste ihr Recht behaupten, neutral
bleiben, «nd sie amerikanischen Staat«mittmer da»»»
überzeugen versuchen, daß eine Fortsetzung des jetzigen

gorosen Auftretens Amerikas de« Marder, gegenüber zu
em geraden Gegenleil so« dem, was man iss Amerika

bezweckt, führen Wird: es « ird nämlich, falls der Krieg
nach mehrere Manats, ja vieliefcht Jahre ss«Keseßt« ird,
zur Fslge h«bku, daß die skandinavisch en Völker in Veutsch-
lands Arme getrledm»erden. Man kann sich dis Gsen-
tnalitiit denken, datz Amerika fvrtlährt. Leu sksrrdiusaischen
Ländern crrdiich, van der bittem Nat grzmungen, i« Kriege
Partei ergreifen müffen. Der Seidsterhal'«!-!sstrieb kann
dann sehr leicht den nordischen Wr-.dem gebiete«. shZe
RRckficht tzsrsmf. » r ihre Sympaihien fönst liegen mögen,
sich demjkntßm Lande«nzuMeßen, auf dessen Seite
Amerika sie M allrrmenigstr» sehen Wöchie. — Uedem
Fahr, j« vielleicht frühe-', können viele Möglichkeiten sich
am grsßpoliüschm Himmel zeigen, o«n denen jetzt nur
»e«igs träumen. Nicht siele denke« jetzt Nvhl dsr«n,
daß son deutscher GeLc ei«s beinahe Übermenschliche Energie
MWjckelt wird, «m in bisher unzestznten; M«ßst«be die
eroberten LsndZMets auf de« Balkan und in de« russischen
OststeproviKr̂n Zu bebarrerr und stnchtbar zu machen. Nie
Zeit kann koMimes, dsß Heuischland, das jetzt„hiingrrnke"
Lund, trotz aller Block«de°AnsrdnllNKen der EriteritL seine»
»Meidenden nordischen Nachdarländrm GerrridL anbietet,
ad« zum Dank anch ihren Beistsnd begehrt. — Eine

Mche Lsgs Wird nicht heute, «Lch nicht msrgrA oder in
einigen Wochen smüetrn, slser fir wird doch kvmAen kön¬
nen, wenn der Krieg beispiklerseisr bis zam Sommer 1918
düuett. — Hasen dis amerikanischen StastLmänner dsrau
.Zedscht?"

N«r»!ö, 14. N»»emi>« 18?7.
MM

Musketier Karl Enßlen,  Sah « ses 3 ;h. Enßlen
hier,  der var einiger Zeit die Silberne Bsedienstmedsils
erhikli ist nun a«ch zum Gefreiten befördert»orden.

Grsreller Friedrich Wörnsr  Gshn des Jakob WZrner
»an O kerje ^ tlngL  n wurde mit dem Eiserne« Kreuz
II. Klasse«uszezeichMt.

Da« TistMe Kreuz II. Klasse erhielt Musketier Fried¬
rich RekZ, vos Oherjcttingen.  Sahn de- Johanne»

MsrI dem übrijßerk WürttöMherß«
r Rottenburg . Am Samstag konnte das Priester-

ssminsr auf ein lOvjShrigrr Bestehen zuciickblicken. — Au»
Anlaß des IVOjilhrigen Tefleheuv des Konvikts in Tübingen
wird eine Iubilztumsschrist nue der Frder des Kosaikts-
direktars Dr. Schweitzer erscheinen. wKhrsnd'Pfaruer Döser
in Grünirrgen eine Diözesaugeschichte bearbeitet.

r Stuttgart . Die Bluttat »am 20. Septemdrr, der
der 47 Jahre alte Chemiker Br. Berger von derK. Ver¬
suchsanstalt in Hohenheim Zum Opjer gefallen ist, fand
pestern vor dem Schwurgericht unter großem Andrang der
Zuhörer seine Sühne. Das Schwurgericht erkannte auf
4 Jahre 3 Monate Gefängnis. ! Monat für Untersuchung
kam m Anrechnung.

Letzte Nachrichten.
MRUtch! ÄTL

Ein Teegefecht a« der flaubrische» Küste.
Berlin , 13. Nos. WTB. Brahib. Amtlich» ird

mitgeteilt: Am 12. Rearmssr uachsiitsgs kam es an der
flandrische KWe zwischen unserer; Torpedakovten«nd
englische« BorpNstenflreirkrästens» einem kurze« Artillerie-
gesecht, » »bei ein feindlicher Zerstörer getrsffen wurde, s
Unsere Bsote And phne Beschädigung eingelaufc».

Der russische Bürgerkrieg.
L»»ds», 13. N«v. WTB. Draht. Reuter meldet:

Die AdWir«lität teilt aus Tru-6 eines- drahtlasen russischen
Prefletbsrichtrs mit: Nach einem heftigen Gesecht, da« ge¬
stern in der Gezend Zarskoje Selo ststlfand, hatte die
RevsluÜaüLmm's sie unter dem Befehl Keresski« und
Ksmilo«» stchendrs Sti?.itkräste der Gegenrevolution voll-
Lsmmen grjchlaHen. !

Rücktritt des französische « Kabinetts . !
Paris , 14. Nsv. WLV Drshlb. Nach Bespre- j

Zungen von Interpellationen üb,r die -iplomaiische und
militärische Lage nahm dis Kammer mit 250 gegen 192 f
Stimmen eine BertrouenstLEördnurig für die Regierungz
an. Nach Schluß der KsMmer trat da« Ministerinm zurück, l
Die Bildnuß einer italienisch frsnzöfifch-englische« ^Armee. j

Zürich, 14 N»v. Drahib. Tin Privattelrzramm, !
d«r „Nsuen ZüricherR«chrich-e.̂ «us Mailand besagt
In Mailand wird gezsnWättig eine Hrotze Armee aus ita¬
lienischen, französischen und enzllschrn Einheiten zusammen-
ZesteM. I » der Stasi treffen Scharen van Flüchtlingenf
ans dem KriegLgebiLt em. Dir Psnik wächst. ,

Neue MilchpreiSfestsetzuugl für Württemberg.
x>Eine Versüg*ng bei; MinLsteriums dss Innern über

-Michprerse steht die Einteilung des Versvrguntzsgediets
Würüemderg und Hshenzsltem in 3 PreisHsbiete ssr.
Ms§ dis Festsitzung der Preist enbslsögt, so geht die
BrrsüZurrg von einem Grundpreis«u«, nämlich dem Preis
für Bsrbmuchsmilch diessr beträgt in Gemeindm des zweiten
PreisgebretL 26  Pftnnig. Bo» dirsi« Grundpreis rück-
wätto wird ei« Preis frei GammklDLs ftftZssetzt für ZWe,
i« denenB«!hnbesörLrrunz nichti» Frag« ksmmt, u '̂s vs«
dem Grundpreis sorwätts als Ausnahme ein Rümpsnpxsis
für Milch die von«»ekkannle» EasimelsteLeu an bisherige
Abnehmer mit der Rah« geliefert wirk. Her Kammelstkllen-
preis ist um 1 Pfennig medügkr. der RampWpretL um
2 Pfennig höher als drr GrusdpreiZ. Zum2. PMsgMet
gehören: vom Gchwarzwsldkrsis die Bezirke Lal« ,
Freukenstadt. Harb. Nagsld,  Rsttenbmg, Msichivtzen,
Sulz, soM IsKstkrsi» die Bezirke Malen, Gmünd. H«S,
HsidenheZM, Küf-zelssu. Merzestheim, Welzheim, ssm
Dknaukreis die Bezirke VlÄUbemen, Gcislingm, Münsî ese,
Ulm, von Hvhmzsüern die Bezirks GrAmertinßeu, Hai-
gerloch. Der Preis für Magermilch ist «tzzeWei« um 10
Pfennig für das Liter niederer«ls L?r Preis» für BsllMilch.
Der Preis für BersrbeltunzsMilch ist van 21  auf 24  Psz.
für das Liter erhöht« rrdsn. Wegen der NeustststtzunZ
der Butterpreise fiud Bertzandluugen im Gang. Eine Er¬
höhung der Butter- und Kästpreise ist unvermeidlich.

— 1« . Ttant - latterie , S. Klaffe, 1., L. «ud
T. Zteh««gstag . Aus WZrlt mbeiz gefallene Gewinn«:
3000 « k. aus Nr. 189 97«. 217 098. 1000 Mk. «ns Nr.
175 868. 177 220. 177 314, 179 827, 188008, 188 917,
201462. 500 »k . ans Nr. 56 786, 172 543, 174 003.
174 854. 175039. 175 904,. 182 765, 189»12. 217 1S5.
Außerdem 121 Te« mrre zu 240 AK. 50M AK. «us Nr.
178 511. 1000 « k «ns Nr. 31 904, 31 918, 176 004,
176121. 186 744, 187 436, 188 174. 500 Mk. auf Nr.
30 983. 31854, 177 247, 178 257. 184285, 200 590,
221 698. 231717. Außerdem 118 Gr» iu«.e zu 240 Mk.
3000« k. ans Nr. 177 282, 178 146, 186 627. 1000« k.
«s Nr. 31 786. 175 428, 175919, 177 969, 189 989.
217 156. 500 Mk. auf Nr. 175 057, 175 850, 176 763,
177 847, 178 345. 184 363, 187010, 187130, 188 954,
189135. Außerdem 137 Gewinne zu 240 Mk. (Ohne
Gewähr.)

o. * » ohrborf, II. Nsv. Aus Rumänien welsete
kürzlich ein Tklezromm, daß Bäckermeister Iakod Bühler
« einem dortige» Lazarett schwer krank darniederlietzs und
vergangene Wache traf die Tsdssbstschaft«in. welche hier
allgemein erschütternd wirkte. Nun hat der Me. fleißige,
allgrwei» geachtete Man» so fern »,s der Heimat seine
Rntze gefunden. Sein Andssken wirs in Ehren bleiben.
Die«8r» sts Teilnahme wird seine Frau mit ihren5 Kin-
der-; übers« ersatzrcn.

Die Kriegslage an-Rve«d des LS, November . '
Bsrlitt , 13. Nsv. Lmhtb. WTB. 'Lrr.iuch wird mltzettLti

Im Westen, Oste« und Mazedonien Nichts BessndkreL.
Südlich ssm SuWUß- l wu?deu weiters Höhenstellun-

He» genommen.
M «»Wah!. Wetter « N*Ds »«es- tag «nd Freitag, j

Nach empfindlich kühler Recht t«Z?Sbsr etwas milder»nd
meist heiter.

Für dt»achristl«itu«s verankmoriNSN. O. Brru  r>,
Nrv.ü !i. B»rl«g der S . W. Z«Ner'schen Buädriukerer(Karl8 «1se« N»s»rd

MMtlrches. ^
Kgl . Hberamt Aagolö.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Milch. !

Dir Verfügung drr K. Ministeriums des Innern über
Höchstpreise für Milch »am 5. November 1917 ist i«
Staatsanzeiger Nr. 264 vo« 10. ds. Mts. erschienen. Sie
Beteiligten»erde» ans diese Verfilzung hing-wiesrn. I»
der BrrsAguvg sind im Wesentlichen die Preis-, dir ia dem
württemdergischh»he«zoLers>'schen Brrsorgm-zrgrdtel gelten,
festgesetzt Nur Brst-rmrmk°-zen für gewiffe Zuschläge«nd
für die - ändlerpreis« find dm Krmmunalorrdänden über-
lasten. Die Preise sind verschiede», je nach der Zuteilung
i» eine» der drei aargeschriedenen Preiegesiete. Ser
OberauetedezirL gehört dem zweiten Prsiegebiet an.

Für den OberAMtsbszirk gelten hiernach aus Grund
der Verfügung und -ms Grund drr Festsetznng dmch de»
K»« « unalserdsnd foiysrdr Preise, dt« boi Strasaermeiduug
»am Bechäufer und Mnsrr nicht üvr-lchrittrn werden dürfen.

I . Für Erzeuger.
Nerörauchsmlkch.

I. Vollmilch.
1. Krim Berksnf an Herdbücher

a) ad St-i-ü
d) ins Hau« am Ort

2. frei Samwelstkllr
a) in Fällen, in denen ordrntlicherweise

keiue Vesterdsföchrinna mit d-,r Bahn
«rfaigr

d) ln alle» sanstigeu Fällen, insdrsondere
bei Wrtterdesörderung mit der Bahn,
ist nicht drr Preis »nter(u) » aßgebrnd,
erfolgt vielwih? dl« Prrissesisrtzuug
retz«l«äßig «us Grusd einer Verein¬
barung Mische« der Sawmüstelle und
dem Erzeuger, » odei dis Sa« « elste8s

»sich irutth lb dev Rahmens halten
mrß. der ih' durch den sär str selbst
gültigen Bukausrhöchstprsisg'zvgen
ist, (o.̂rgl. Abschnitt II für Wteder-

24 Psg.
25 Psg.

25 Psg.

Verkäufer und Verarbeiter). Als Sam-
«elsteSe gilt jede öffentliche und private
Unternehmnng oder Einrichtung, also
auch Sammkleinrichtun-en, t" ' d—en
Milch zu« Wiedervrrkans--«.r M
Berarbettang van verschiedenen Lieferer»
zvsammenkommen.

3. frei Bshrisagen, in den Fällen, in denen
die LieferunZ ahne Vermittlung einer ört¬
lichen SammrlstellL»»mittelbar durch den
Erzeuger ersalzl 25 Psg.

4. frei kuswältiger Verbrauchs»« tu de» Fälle«,
in denen die Beförderung nicht mit der
Bahn «rfslgt

a) an MrderoerkSufer 25 Psg.
d) an Verbraucher 25 Psz.

Bei mehr als 3 km Entfernung ist
bis zu5 Icm ein Zuschlag von 25V, Psg,
bis zu 8 km von 26 Psg., darüber
von 27 Psg. zulässig.

II. Magermilch.
Die Preise für Magermilch sind nm 10 Psz. niedriger

als die für Vollmilch.
L. Prrarßettuußsmikch.

(VsLmilch)
frei Aerarbeitunzsflätts oder Sammmelfielle

nicht üder 24 Psg.
dri Zurücknahme dex Adzeuges nicht üder 235 Psg.
bei Zurücknahme der Magermilch nicht über 16 Psg.
II . Für Wiederverkäufe » «ud Verarbeiter.

/r . Perörauchsmilch.
I. Vollmilch.

1. frei Bahuwagen des Versandortes(Grund¬
preis)

a) aus örtlichen LammeWLen und
Guismoiksrctm 26 Psg.

b) nicht aus örtlichen Sammelstelle» 25 Psg.
2. frei Rump» des Brrbravchsmtes(Rampsn-

prei») «uü anerkannten Sammelstellen 28 Psg.
(dieser Preis darf nur von anerkauute«
Sammelstelle» berechnet werden. Maß¬
gebend ist da» Preiszsbikt dss Versandorts.)
Als anerkannt? Sammelstelle» gelten die

-von einer Behörde ecrichreten öffentliche»
Sammelstelle!,. sowie die Sammelsteüm der
eingeirsKeven Ger-offenschasien von Kuh-
hsltern uud die Sammelstelle» d-r Milch-
»erarb itu'khsbetliebe, die ihr Erzeugnis
nach den Weisungen der LauÄesvrrsrrsunZs-
stellr absetze?;. .

3. srsi suswSrtizer Vrrbranchsori(ohne Bahn-
besörderuW)

a) aus örtlichen Ssmmrlstellen und Guts-
Molkereien 26 Psg.
Bsi mehr als 3 km EntfernungP bis
zu5 km ei« Znschlas sss V, Psg., bis
zu 8 Km von 1 Pfx.. darüber von
1 V- MS- ru!W §.

b) nicht aus örtlichen Sammeistellen 25 Psg.
Be! m-h: als 3 km Entsenruuq ist
bis zu 5 Km ein Zuschlag vonV«Psg.
bis zu 8 km „ n 1 Psg , satübir von
1 V2 Ms - zMfig.

e) au« anerkanntes Sammelstelle« 27 Psg.
Bei « ehr als 3 Km Entsernuug ist kis
zu 5 km ei» Zuschlag»sn V, Psg..
bis zu 8 km von 1 Psg-, - «rüber von
1 ' /->PsS -klässts.

4. frci örtliche Sammelstellr(regelmäßig nur
sllr Fäll«, in dee.es »rdrntllcherwrtse keine
Weiterbeförderungmit brr Bahn erfolgt) 25 Psg.

II. Magermilch.
Die Preise für Magermilch sin- um 10 Psg. niedriger

als die für Vollmilch.
L. Weraröeituugsmikch.

frei BrmrbsiiLNjsstStte odrr Sammelstelle
»icht über 24 Psg.

bei Zurücknahme der Akzeptes nicht über 23,5 Psg.
bei Zurücknahme ber Magermilch nicht Aber 16 Psg.

HL. Für v -rbrancher.
Pervranchsmilch.
I. B 0 ! i mi l ch.

1. Beim Bezug von Hudler in großen Städten 35 Psg.
in mittleren SL ,83 Psg.
in kleinen Stätten «ud Landgemeinden 31 Psg.

2. beimB-zng vom Knhhastrr
--) «b Stall 24 Psg.
d) in» Han» am Ott 25 Psg.

3. Bei» Bezug oon örtlicher Sammelstelle
»ber Gvtsmolkerri

a) ab Sammelstelle ober Gutrmolkerei 26 Psg.
d) ins Han« a« Ott 27 Psg.

4. beim Bezug oon anerkannter Sammelstelle
--) ab Sammelstelle 27 Psg.
d) ins Hau« am Ott 28 Psg.

II. Magermilch.
Die Preiss für Magermilch sind um 10 Psg. niedriger

als für di» Vollmilch.
Zur Zeit kommen nicht »S« vorstehend ausgefShrten

Prekarten tm Obrrrmtsbezttk zur Auweuduug, da der
Kommunal»«,band dis Mtichvntetluug besvrgi. Weiteres
»ird noch bekannt gegeben.

(g«>.) Kommerell.



Bekanntmachung.
Es wird hierdurch»schmal« darauf aufmerksam gemacht,

daß sämtlich«Obsttrester.insdesandere auch dieadgebrannte«,
beschlagnahmt sind.

Für das Königreich Württemberg ist die Firma M.
Hteis Föhne, Keilöran«, mit dem Auskauf betraut und
für den AezirL Nagold Kerr HattkieZ Hnteknnst i«
Schön Iran».

Es wird »ach daraus hinzemirsen, daß diejenigen
Staffbefitzer, welche die Trester verderben lassen, sich straf¬
bar machen.

Nagold, den 12. November 1917. K. Oberami:
Kommerell.

Bieh « «rkt i« Calw.
Wege» der in Deckenpfrann OA. Tal» herrschenden

Ma»l- und Klauenseuche wird der am 14. Mts . in
Cal» stattfindrnde Viedmnrkt»icht adgehalte ».

Nagold, den 12. Nao. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Ber »rb««»g de- BundesratS über Kleischbrüh-
würfel und deren Ersatzmittel.

Dam 25. Oktaber 1917. (Rrichr-Gejetzbl. S . 969.)
Der Bundesrat hat auf Gruad des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung de» Bnnderrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen us« . vom4. August 1914(ReichGrsetzbl. 8
327) folgende Verordnung erlafsrn:

§ 1. Erzeugnisse in fester»der las er Farm (Würfel,
Tafeln. Kapseln, Körner. Pulaer), die bestimmt find, eine
der Fleischbrühe ähnliche Zubereitung zum unmittelbaren
Genuß aber -um Würzen von Suppen, Soßen, Gemüse
«der anderen Speisen zu liefern, dürfen aus der Packung

oder de« Behältnis, in denen sie an den Verbraucher ab¬
gegeben werden, nur dann die Bezeichnung»Fleischbrühe*
»der eine gleichartige Bezeichnung(Brühe, Kraftbrühe,
Baulllon, Hühnerbrühe usrv.) ohne das Wort »Ersatz* ent-
Hallen, wen»

en

1. sie au« Fleischexlrakt«der eingedickter Fleischbrühe
u»d aus Kochsalz mit Zusätzen oo» Fett »der Wür¬
ze» »der Gemüseauszügrnoder Gewürzen bestehen:

2. ihr Gehalt an Gesamtkreatinin mindestens 0,45 »am
Hundert und an Slickstost(als Bestandteil der den
venußwert bedingende» Stoffe) mindestens3 vom
Hundert betrügt;

3. ihr Kochsalzgehalt 65 vom Hundert nicht übersteigt;
4. Zucker und Sirup jeder Art zu ihrer Herstellung nicht

verwendet warde» find.
§ 2. Erzeugnisse der im 81 genannten Bestimmung in

fester»der loser Form, die den Ausorderringeni« § 1 Nr.
1 dir 3 «icht entsprechen, dürfen nur gewerdsmäßig herze-
stellt, sellgehalten, oerkaust oder saust in Verkehr gebracht
»erden, wenn jihr Gehalt an Stickstoff(als Vestandleil
der den Genußwert bedingenden St»ffe) mindestens2 vom
Hundert betrügt, ihr Kachsalzgehalt 70 o«m Hundert»icht
übersteigt, Zucker und Sirup jeder Art zu ihrer Herstellung
nicht verwendet» »rden find und sie aus der Packung»der
dem Vehiltnis, in denen sie an den Verbraucher abgegeben
werden, in Verbindung mit der handelsüblichen Bezeichnung
in einer für den Verbraucher leicht erkennbaren Weise das
Wart . Ersatz* enthalten.

8 3. Bei Erzeugnissen der in den ZZ 1. 2 genann¬
ten Art, die bestimmt sind, in kleinen Packungen an de«
Verbraucher abgegeben zu «erben, darf der Inhalt ohne
dis Packung nicht weniger als 4 x wiegen.

2.
3.

§ 4. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von
Vorschriften dieser Verordnung zulaffen.

8 5. MÜ Sesüngnis bis zu sechs Monaten und mH
Geldstrafe dis zu fünfzehnhundertMark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft,

1. wer der Barschrist im 8 1 zuwider Erzeugnisse mit
einer unzulässigen Bezeichnungrersieht»der solche
mit unzulässiger Bezeichnung versehenen Erzeugnisse
fetthält, verkauft»der sonst in Verkehr dringt;
»er der Vorschrifti« 8 2 zuwiderhandelt;
wer der Vorschrift des 8 3 zuwider Erzeugnisse ge-
werdsmäßig herstellt, seilhält, verkauft oder sanft iw
Verkehr bringt.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeug¬

nisse erkannt»erden, die sich aus die strafbare Handlung
bezieht, ahne Unterschied, ab sie dem Täter gehören»drr
nicht.

Im Urteil kann ferner angeordnet werden, daß die
Verurteilung aus Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt-
znmache» ist.

8 6. Di« Barschriste» der Verordnung über die äußere
Kennzeichnung von Ware« vom 18. Mai 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 380) bleibe» unberührt.

§ 7. Diese Verordnung tritt am 1. Dezember 1917
in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt ds»
Außerkrafttreten«.

Berlin, den 25. Oktaber 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:-

Dr . Helsferich.
Aus Vorstehender wird hingewiese»,.
Nazold, den 8. Nov. 1917. K. Oberamt:

K ommerell.

Bekanntmachung
-es Ms. SenersllMuMo xm .<K. W.)Armeekorps.

Nagold.

Hilfsdkenstpslichiige. die in der Heimat bei militärischen Behörden,
Ersatztruppenteilen. Lazaretten»der bet drr Bewachung der Kriegsgefan¬
genen tätig find, find der Pockenschutzimpsungzu unterziehen.

Diese Vorschrift stndet auf die vertraglich angenommene» weiblichen
Hilsskräste, (Maschinenschreiberinnen, Vuchsührerinnen, Schreibgehilfin,
nen, Ordonanzen, usw.) stnngimäße Anwendung.

Von der Vornahme der Pockenschutzimpfung ist nur bei« Varlie¬
gen besonderer Verhältnisse, die durch miliiärztliches oder amtsärztliches
Zeugnis zu begründen find, «dzusrhen.

Hilsrdier.stpflichttge»der Vertraglich angenommene Hilsskräste, die
di« vorgeschriebe»« Impfung verwegrrn, werden(unbeschndel der der
Behörde usw. etwa zustehenden Rechte zur Kündigung und zur sasorti-
gen Entlassung, sowie der gegebenenfalls dem Einderufunasansschuß zu-
strhenden Vefnznis zur anderweitige» Ueberweisung des Hilssdienstpflich-
Ilgen) mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder bei Barliege» mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert§Mark
bestraft.

Stuttgart , den 8. November 1917.
Der stello. kommandierende General:

von Schäfer.

Land« . Bezirksverein Nagold.

WsMide-VMi -tW.
Die 56 Morgen große, eivgesrieüigte Jung-

Viehweide Unterschwndorf »ird aus die 2
Monate Januar und Keürnnr 1918 znr Vr-
wridung mit höchsten« 100 Stück Schafen im
Submissianewcg verpachtet. Nur qnasenband-
wurmfreie Hunde dürfen-um Weiden verwendet werden
Diehßall und das Wärterzimmer stehen zur Brrsügnng

Der hälftige
Für Sire»

materinl hui der Pächter zu sorge», wogegen aber drr Dünger dem Ber
Pächter verbleibt. Ltebhnber find srrnndlichst eingelade» und»allen »er-
schlaffen« schriftliche Angebote, in einer Summe auagedrücki, längstens
bis Samstag de» 17 . ds . MtS ., oarmittags 11V, Uh» bei dem
Unterzeichnet»» eingereicht, woselbst anch die weiteren Bedingungen ein
gesehen werden können.

Haiterdach , de» 12 Nonember 1917.
Weideksmrnisfio « :

Bors.: Stadtschultheißa. D. Krauß.

Ich bezahle für die Anfertigung nachstehender Möbel folgende
Löhne»ud liefere sämtliches Material maschinenfertig sowie den Leim
ebenso die Beschläge und Schlösser.

180 cm breite ohne Schubladen glatte Seiten und
Türen einfachste Form Mk. . . . 175.

90.-Bettstellen « , . .
Waschkommoden WAL«» . «
Nachttische das Paar Mk. 40.—

Die Ausführung hätte in Eiche« roh innen mattiert zu erfolgen.
Mattierung liefere ich dazu.

die Inkresse für die Anfertigung hätten, werden um
ihre Adreffen gebeten mit der Angabe, welchen

Artikel sie zu liefern beabsichtigen und wieviel monatlich bi» Inni 19l8
geliefert«erden kann. Die Zusendung der Materialien wird dann im
Laufe diese« »der kommenden Monats erfolgen, sadaß die Fertigstellung
der ersten Möbel bi» Ende Ionnnr geschehen muß.

Angebote unter v . an den Verlag der Zeilang.

Ein öltmr tüchtiger
Müller

sucht Stellung.
Zn erfragen beid.Geschäftsstelled.Bl.

Obe?je!tingen.
Verkaufe ein leichtes

ca.12 Jahre all.
Preis ^ »00.

SoüN Mlnger.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft  am
Samstag  vormittags 11 Uhr
«inen Wur! stark«

Würde auch1oder
1 Paar starke

Läufer-
FchMse Mansche».

Wilhelm Hauser,
Fuhrmann.

Nagold.
Einen Wurf sehr starker

r «. «»
Wikch-

schweine
verkauft am Donnerstag de» IS.
-s . MtS . vormittag» 11 Uhr

Wilhelm Grüninger.
Isrlshausen.

Einen Wurf

Milch-
schweine
verkauft am Donnerstag  Mit
tag. den 15. d. Mts.

3akob Stengel.
«>0 O-OOSOOSQOSOOSOOSOO«

pl»sl»stllK Ens Feldu.La- H
^kskslUss zarett empfiehlt8
G . W . Zaiser , Buchhdlg., 0

Nagold.

/S . -Vsos/z/Ls/» /S/7.

ZV/» rZ/s o/e/e/r Aewe/se Le/'^Z/ü̂ e/' ZK//-
/rc/L/ne, rZ/s w// » Ls/ c/ss? scLms/' 2//cLs/ / t?s/»-
Z//sZ ////ssz -ss Z/sLs/? ////os/ ^ sLZ/Q̂ s/? § oL/?ss
s/rrZ tN/'r/t/s/ 's

ss/sL/ 's/ / «Zss/Zs//, so^ s// «?//>r/r/ZrZ/ssso/
///rss/ »// Lsz-̂ Z/eLsZs// OssL.

/ ? sr//s,
S/VS/Z/'SFS/'.

Haiterdach , den 13. November 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweist herzlicher Teilnahme, die wir bei-

dem herben Verlust unseres lieben unvergeßlichen Galten, Sohnes
und Bruder«

^l8 .-kk8. KoltllkK 6M88MLNN
erfahren durste», sowie für die trostreichen Worte beim Trauer-
gottesdieust sprechen wir hiemlt unser» innigsten Dank aus.

Familie Großmann.

Nagold , der- 13. November 1917.

Hodes -Knzeige.
Verwandten und Bekannten mache ich die

schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber Gatte,
unser IreubesorKter Vater, Schwageru. Großnater

3MS Friedrich Mayer,
Gypser,

am Montag Abend»ach schwerer Krankheitt« !
Alter von 59 Jahren entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die Gattin: Kkarie Mayer , geb. Niethammer!

mit ihren6 Kindern.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Lrscheiut tägN
mit Aasschme

Vouo- and

Preis okrkrpih
hier mit TrSgeri

Mk. E , im Be,
L»d 16 Xm.-V«

Mk I.es , im tb
MLMrmberg Mk
MLuats-Wouil«

vüch BrrhSiwi

28«

Die Sc
mittel

Es ist all«
bedarf oar dem
Kolonien«laxe!
stallen die Zufu
also England, i
unterliegen, die
nach Möglichkei
Prolhero Hstz
affiziellen Anspi
gedniffe drr dis
lichs ErzrvgunZ
Er zsb von »a
auch wsvn der^
ExporlSberschuff
an Sch'sssreum
Alles komme da
Die AnbauflSch
Acres vermehrt,
düngt werden, i
foigr der msng
Knopp feien. I
ba'mschung de«
Trspann; Mot»
van deulsche, g
prodLktioa Ml)
V eh an geeigm
Mangel leide.
LaNd«irt«nicht,
erzeugu»g turüel
es ständen an S
neu nur 6 MM
— zwinge ad«
abzuschlachten, r
zu deetntkächttg«
Armee wöchentll
Regierung, die >
Wünsche alles r
bsstander geradi
Versorgung such

Roman
181

„Vielleic
er still und f

Fragend
„Vermut

digen Fräule
Er schwi
Da tat

»voller Empör
imehr mit Jh
«mgen Haber

„Ich bit
laut ein.
> Sie aber
/gut, dann sag
Fräulein dem
Und weshalb
abfallen last«

ibenn auch her
imir das doch
- Schweige
Nrchts wußte

Sie aber
wird auch h
kommen, nie
prophezeie ich
nnmer nicht
dazu sagen. 5
Ar nicht mi
^eren Herrn
Wochen immer
Vkophezeie ich

Starr n»
Mtternd: . Sie
_ , Sok M
M«Lw wtt a
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